
Auf dieses Ereignis haben wir gewartet,
um das neue Design der Philips-Klassik zu präsentieren:

Alfred Brendels und James Levines neue Deutung
der Klavierkonzerte von Beethoven.

Live aus Chicago.
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EDITORIAL

Jüngling
oder Greis

Liebe Leser!

D ie Welt ist schlecht und unge-
recht - , auch im Falle der unzäh-

ligen Pianisten, die Konzertsäle und
Plattenstudios bevölkern. Denn das In-
teresse des Publikums an ihnen und
ihren Leistungen ist dann am intensiv-
sten, wenn die entsprechenden Herren
(die Damen wird man in diesem Zu-
sammenhang vernachlässigen dürfen)
ganz jung oder aber ganz alt sind.
Befinden sich die Tasten-Giganten in
den sogenannten „besten Jahren" und
stehen sie in künstlerischer Hochblüte,
schwindet spürbar nicht nur der oft
verlogen-oberflächliche PR-Rummel,
sondern auch die große natürliche An-
ziehungskraft, die sie auf Konzertbesu-
cher und Schallplattenkäufer auszu-
üben vermögen. Außergewöhnliche
musikalische Befähigung und techni-
sches Können verflachen im Laufe der
Zeit leicht zur Selbstverständlichkeit,
zur Normalität.

In den Jahren also, in denen ein Pianist
seine Rolle weder als Wunderkind noch
als Wundergreis wahrnehmen kann,
gerät er trotz nicht nachlassender Kom-
petenz fast unwillkürlich in eine Art
midlife crisis, in der er meist nicht nur
eine veränderte Einsicht in Fragen mu-
sikalischer Interpretation zu verdauen
hat, sondern auch in ein leichtes Ab-
seits bei Veranstaltern, Agenturen und
Publikum gerät. Es sind schwierige Zei-
ten, doch wer sie einmal durchgestan-
den hat, wird wohl dem Konzertbetrieb
meist auch späterhin erhalten bleiben.
Horowitz, Richter, Pollini, Michel-
angeli, Arrau, Rubinstein und viele
andere - sie alle hatten oder haben
solche Phasen durchzumachen.
Kecke Jünglinge, die aus dem Arsenal
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der internationalen Wettbewerbsma-
schinerie in die rauhe Wirklichkeit des
Konzertlebens katapultiert werden und
einen Hang zu werbefreundlichem Nar-
zißmus aufweisen, springen traditions-
gemäß rasch in die Bresche und werden
dabei zuweilen zu wahren Kult-Mon-
stern aufgebläht, die besonders auf De-
mimonde und Jet-Set-Gesellschaft eine
magische Anziehungskraft ausüben.
Man wittert Spektakuläres; Glimmer
und Glamour sowie eine - wenn man
ehrlich ist - kaum vertretbare Interpre-
tationsmode lassen darüber hinaus die
Kassen klingeln. Über einen plötzli-
chen Absturz solcher Senkrechtstarter
und ihr Verschwinden in der Versen-
kung wundert sich ein paar Jahre später
niemand mehr.
Besser haben es dagegen die Altherren
des Metiers, die gewisse Durststrecken
schon in früheren Jahrzehnten hinter
sich gebracht haben und nun als von der
Fachwelt anerkannte Persönlichkeiten
auf den Pfaden der Altersweisheit und
gediegenen Interpretation von bleiben-
dem Wert wandeln. Doch die Unmoral
des Publikums kennt keine Grenzen:
Denen, den man die Gunst erweisen
will, sollen immer noch jünger bzw.
älter sein. 14jährige Superstars sind
heute keine Seltenheit, bald wird man
hochbezahlte Künstler auf dem Podium
haben, die noch gewindelt und gewik-
kelt werden müssen; und die wahre
Vollendung künstlerischer Reife wird
wohl erst dann zu attestieren sein, wenn
der halbblinde Tasten-Veteran vor den
Augen des staunenden Publikums im
Rollstuhl an den Flügel gefahren
wird. . .

Stefan Mikorey
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